
Neue Welt und altes Elend

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 20 (1894)

Heft 31

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-431897

PDF erstellt am: 16.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-431897


Zürich 1894. XX.Jahr9an9 N! 31. 4. August^

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition : Rämistrasse 31. Buchdruckerei .Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Saastag. Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Seider franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Fwbeiul/ruckbild SO Cts.

IllSSrate per kleingespaltene Petitzeile fiir die Sohweiz 30 Cts, für das Ausland 50 Cts. Auftrage für Schweizer
Inserate befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz.

fette WelÉ uni altes Jlle

uf ber Dtlîmt$ tßäumen fttjen

tßunibefdjrntngte Papageien,

lltnb fte kreifdjen uttb fte fdjreien,

Wnb tn taufenb jFarben bitten,
Jxeuen futj ber fußen ßeeren,

Mit roenn fte bte Äeißer roären.

Broifdjen Rimmel unb ber ffirben

Rothen auf ben Äeften Äffen,

Die mit grinfenben ©eberben

Süidj begrüßen, ftdj begaffen.

ïtexkenb, jerrenb ftdj am S>djroan?e,

©letdj ber ©inlabung pim ®anje;

ixatjen roerben kedt gefdjnitten,

©fjaj in all' he» lOierjes Äiien
Sft'« am ÖEnb' nur nexkifdj Ä)erjen,

$lur ein tëofen, nur ein Srherjen.

ïtur bie JÄenfdjen, bte ba roohnen,

führen iFlinten unb fèanonen,

Säbeln rafenb in bie ©lieber,

S>djie|en ftdj bie ÜMohnftatt nieber

Wnb Dernidjten ihres Sdjroetfêes

©bie Jrüdjte, Cnijrt bes «fMßes.

Üft bes Iskums genug im Canbe

«für ber Äffen Cangfdjroanjbanbe,

4Für bie braune ßüffeih/eerbe,

Mx bie Sdjroärme roüber $)ferbe,

£ufi unb Cidjt unb ©rank unb Speife;

ïlur ber iMenfdjen ©hrireuroeife,

Äerger als bie narkten Düben,

S>djafft aus :|Ûarabiesgeftlben,

Statt beljaglidj ftdj ju betten,

©lenb nur unb Sammerftätten.
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'SUS îâ usck âlèSK RlS

uf der Wildnitz Gaumen sitzen

àntbeschwingte Papageien,

Und sie kreischen und sie schreien.

And in tausend Farben blitzen,

Freuen sich der süßen Äeeren,

Wie wenn sie die Meister wären.

Zwischen Himmel und der Grden

Hocken auf den Aeften Affen,

Die mit grinsenden Geberden

Sich begrüßen, sich begaffen.

Ueckend, zerrend sich am Schwänze,

Gleich der Ginladung zum Tanze;

Fratzen werden keck geschnitten,

Doch in all' des Viehes Mitten

Ist's am End' nur neckisch Herzen,

Nur ein Gosen, nur ein Scherzen.

Nur die Menschen, die da wohnen,

Führen Flinten und Ganonen,

Säbeln rasend in die Glieder,

Schießen sich die Wohnftatt nieder

And vernichten ihres Schweißes

Edle Früchte, Lohn des Fleißes.

Ist des Raums genug im Lande

Für der Affen Langschwanzbande,

Mr die braune Mffelheerde,

Mr die Schwärme wilder Pferde,

Qlft und Licht und Trank und Speise;

Nur der Menschen Thoreirweise,

Aerger als die nackten Wilden,

Schafft aus paradiesgesilden,

Statt behaglich sich zu betten,

Elend nur und Jammerftätten.
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